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Elfte Jahrestagung der AG Kinder- und Jugendliteraturforschung in 
Erfurt (1998)

Karin Richter (Erfurt)

Das Thema der 11. Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft für Kinder- und Jugendliteraturforschung hebt sich insofern von allen bisherigen Tagungsthemen ab, als zum ersten Mal die ‚neuen‘ Medien und die Medialisierung von Kindheit in den Mittelpunkt gerückt wurden. Die Schwerpunkte waren so angelegt, daß weniger die Kinder- und Jugendliteratur selbst – unter der Fragestellung ihres Wandels in einer veränderten kindlichen Lebenswelt – in den Blick trat, als vielmehr Aussagen über Film, Fernsehen, Hörspiel, CD-ROM die neue Stellung des Buches in größeren Wirkungszusammenhängen beschreiben sollten.

Angesichts der Themenstellung erwies es sich als anregend und erforderlich zugleich, daß Referenten außerhalb des Arbeitskreises eingeladen wurden, um einerseits Einblicke in technische Entwicklungen und Standards zu erhalten, die ein Begreifen neuer Chancen und Gefahren ermöglichen, und andererseits Tendenzen neuer Kindermedien aufzuzeigen.

Nach einem einführenden Vortrag von Thomas Beutelschmidt (Berlin) zur Entwicklung der Telemedien – als Geschichte zwischen technischem Fortschritt und kulturellem Zusammenhang – referierte Bettina Hurrelmann (Köln) zum Thema „Medien – Generationen – Familie“. Sie ging dabei der Frage nach, wie die verschiedenen Medien „Buch“, „Fernsehen“ und „Computer“ im familialen Kontext wirken können und welche Art von Kommunikation sie auslösen. In diesem Vergleich, der sowohl aktuelle als auch historische Momente einschloß, wurden die Besonderheiten der einzelnen Medien und ihre spezifische Wirkungsweise im Rahmen der Familie sichtbar.

Zwei Vorträge widmeten sich aus unterschiedlicher Sicht dem Kinderfilm: Sabine Fuchs (Graz) konzentrierte sich auf verfilmte Kinderliteratur des deutschsprachigen Kinos der 80er und 90er Jahre. Sie verwies in diesem Kontext auf eine neue Welle der Klassikerverfilmungen (Kästner, Dahl) und zeigte an Beispielen, wie problematisch die „Umsetzung“ der literarischen Vorlage oft ist. Margret Albers (Gera) bot Einblicke in das alle zwei Jahre stattfindende Kinder-Film&Fernseh-Festival „Goldener Spatz“, von dem in der Folgezeit wichtige Impulse für die Entwicklung des deutschen Kinderfilms erwartet werden, die angesichts der gegenwärtigen (auch ökonomischen) Situation dieses Mediums dringend erforderlich sind. 

Heinz-Jürgen Kliewer (Landau) und Wiebke Weber (Würzburg) wandten sich in ihren Ausführungen unterschiedlichen Aspekten der Hörkassetten für Kinder zu. Heinz-Jürgen Kliewer akzentuierte dabei die Bedeutung der sprecherischen Realisierung von Sagenbearbeitungen. Dagegen wurden in dem Beitrag von Wiebke Weber die Besonderheiten von Hörspielen erläutert, das aktuelle Hörkassettenangebot einer Analyse unterzogen und – ausgehend von der kindlichen Mediennutzung – auf die besondere Stellung des Kinderhörspiels im Genrespektrum verwiesen.

Dieter Wiedemanns (Potsdam) Ausführungen zum Thema „Kinder an die Fernbedienung! – Plädoyer für ein neues Verständnis von Kinderfilm und Kinderfernsehen“ basierten auf einer von ihm mitherausgegebenen Publikation (siehe dazu auch Rezensionsteil) und konzentrierten sich vornehmlich auf kindliche Medieninteressen und kindliches Fernsehverhalten. Ausgehend von problematischen Erscheinungen in den Medien – insbesondere des Fernsehens – plädierte er für einen Paradigmenwechsel in der Medienerziehung. 

Während Wiedemann in der Errichtung eines Kinderkanals von ARD und ZDF die Gefahr sah, daß sich andere Sender aus der Verantwortung für die Kinder stehlen, erläuterte Diana Schulte-Kellinghaus (Erfurt) die Vorzüge des Kinderkanals der öffentlich-rechtlichen Anstalten und bot Einblicke in dessen Konzeption und Programm.

Karin Richter (Erfurt) stellte ein neues Forschungsprojekt vor, das unter der Thematik „Leseförderung und Medienkompetenz“ kindliches Lese- und Fernsehverhalten mit empirischen Methoden erfaßt (Raum Thüringen, Klassenstufen 1 bis 5) und die Verbindung kindlichen Lebens mit medialen Erlebnissen sowie die spezifischen Verflechtungsmodi realer und medial-fiktiver Erfahrungen zu analysieren versucht. Zudem wurden die Aspekte des Projektes hervorgehoben, die auf eine Begleitforschung des Kinderkanals zielen.

Drei Beiträge widmeten sich aus unterschiedlicher Sicht dem „neuen Erzählen“ auf CD-ROM: Peter Conrady (Dortmund) verwies auf eine aktuelle Untersuchung, in der mit empirischen Verfahren unterschiedliche Momente des Lesens von Printmedien und des „Computerlesens“ (Literatur auf CD-ROM) beschrieben werden sollen. Mit dem neuen Medium „CD-ROM“ selbst beschäftigten sich Bernhard Rank (Heidelberg) und Bernd Dolle-Weinkauff (Frankfurt a. M.), indem sie die Aufmerksamkeit auf grundsätzliche Probleme der Beziehung zwischen Erzählung und Interaktion lenkten bzw. an einem Beispiel (Sofies Welt) das Neuartige dieses „Lesens“ kenntlich zu machen versuchten.

Von einer anderen Seite näherte sich Annette Kliewer (Weissenburg) dem Verhältnis Literatur – neue Medien: Sie zeigte an verschiedenen literarischen Erscheinungen für Jugendliche, wie sich die neuen Medien in den Erzähltexten selbst widerspiegeln.

Ein deutlicher literaturdidaktischer und –methodischer Akzent prägte den Beitrag von Ute Frey (Erfurt), in dessen Zentrum die Frage stand, inwieweit die Mythendarstellung in den neuen Medien veränderte Zugänge zu den alten Medien erfordern. Am Beispiel von Filmversionen zum Herakles-Mythos und deren Rezeption durch Kinder demonstrierte sie neue Wege zum literarischen Herakles.

Eine Aufführung des renommierten „Puppentheaters Erfurt“ ergänzte das Tagungsprogramm in idealer Weise, indem am Beispiel von Valerie Dayres Menschenfresserin (Illustrationen: Wolf Erlbruch) vorgeführt wurde, wie neue Formen des Erzählens in Bilderbuchgeschichten neue Darstellungsformen im Puppentheater anregen. 

Die Tagung bestätigte, wie notwendig es ist, sich angesichts des Gesellschafts- und Medienwandels mit den neuen Medien intensiver auseinanderzusetzen, um die besonderen Wirkungsmöglichkeiten der Kinder- und Jugendliteratur in der heutigen Zeit zu erkennen. Sie machte Desiderate kenntlich und beförderte ein Denken „über den Tellerrand hinaus“.Einige der Tagungsbeiträge sind in veränderter Form in Heft 12/1998 und 7-8/1999 der Zeitschrift Grundschule publiziert. Erweiterte Fassungen von Vorträgen werden in Verbindung mit anderen Aufsätzen in einem Band des Schneider-Verlages Hohengehren erscheinen.
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